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(54) Thermische Schmelzsicherung für eine Heizeinrichtung und Heizeinrichtung

(57) Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
kann eine Sicherungseinrichtung (18) für eine erfin-
dungsgemäße Heizeinrichtung (11) geschaffen werden,
die als thermische Sicherung funktioniert. An einem Trä-
ger (12) ist eine Heizung (13) angeordnet. In räumlicher
Nähe und mit Wärmeleitung zu der Heizung (13) sind

Lötkontakte (19) mit elektrischen Zuleitungen (20) an
dem Träger (12) vorgesehen. An den Lötkontakten (19)
ist eine metallische Verbindungsbrücke (22) festgelötet.
Deren Position zu den Lötkontakten (19) ist derart, dass
im Benutzungszustand beim Erweichen der Lotverbin-
dung an den Lötkontakten (19) die Verbindungsbrücke
(22) durch die Schwerkraft abgetrennt wird und abfällt.
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Beschreibung

Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherungseinrich-
tung für eine Heizeinrichtung mit den Merkmalen des
Oberbegriffs des Anspruchs 1 sowie eine Heizeinrich-
tung mit einer solchen Sicherungseinrichtung.
[0002] Es ist bekannt, manche Heizeinrichtungen,
beispielsweise für Wasserkocher, mit einer Schmelzsi-
cherung zu versehen. Diese soll verhindern, dass im
Falle einer Überhitzung ein Schaden oder Schlimmeres,
beispielsweise ein Brand, hervorgerufen werden kön-
nen. Derartige Schmelzsicherungen sind in wärmelei-
tendem Kontakt mit der Heizeinrichtung angeordnet.
Ein sich durch Wärme auflösender oder elektrischer
Kontakt, beispielsweise in Form einer sich zurückzie-
henden Lötzinnspur, ist als eigentliches Sicherungsele-
ment vorgesehen.
[0003] Des weiteren ist es möglich, Bimetall-Schalter
einzusetzen. Mit diesen kann eine reversible Überlast-
sicherung erreicht werden.
[0004] Problematisch bei bekannten Schmelzsiche-
rungen ist, dass ein hoher technischer und Montage-
Aufwand zur Realisierung der Absicherung nötig ist, um
die hohen thermischen Anstiegsgeschwindigkeiten von
Heizelementen, insbesondere massearme Dickschicht-
heizelementen, bei nicht vorhandener Wärmabnahme
abzusichern. Eine solche nicht vorhandene Wärmeab-
nahme kann beispielsweise der Trockenlauf eines Was-
serkessels sein. Im Ernstfall kann dabei die Heizeinrich-
tung oder eine Basis-Isolierung zerstört werden.

Aufgabe und Lösung

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Sicherungseinrichtung für eine Heizein-
richtung sowie eine damit versehene Heizeinrichtung zu
schaffen, mit denen die Probleme des Standes der
Technik vermieden werden können, insbesondere eine
sehr schnell reagierende Sicherungseinrichtung zur
thermischen Absicherung einer Heizeinrichtung ge-
schaffen werden kann.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Siche-
rungseinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
sowie eine Heizeinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 8. Vorteilhafte sowie bevorzugte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind Gegenstand der weiteren An-
sprüche und werden im folgenden näher erläutert. Der
Wortlaut der Ansprüche wird durch ausdrückliche Be-
zugnahme zum Inhalt der Beschreibung gemacht.
[0007] Erfindungsgemäß weist die Sicherungsein-
richtung zwei Kontakte sowie eine Verbindungsbrücke
auf, wobei die Verbindungsbrücke elektrisch leitend ist
und einen Anschluss der Heizeinrichtung an eine
Strom- oder Energieversorgung bildet. Des weiteren ist
die Verbindungsbrücke an den beiden Kontakten me-
chanisch sowie elektrisch leitend befestigt. Hierfür sind

Befestigungsmittel vorgesehen, deren Befestigung
oder Befestigungswirkung sich oberhalb bzw. bei Über-
schreiten einer bestimmten Temperatur auflöst.
[0008] Die Sicherungseinrichtung ist des weiteren
derart an der Heizeinrichtung angeordnet, dass die Be-
festigungsmittel und/oder die Verbindungsbrücke in
wärmeleitender Verbindung mit der Heizeinrichtung ste-
hen. Des weiteren ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die Verbindungsbrücke von den Befestigungsmit-
teln an den Kontakten derart gehalten wird, dass ein
Wegbewegen infolge von Schwerkraft verhindert wird.
Dies bedeutet, dass die Verbindungsbrücke nur durch
die Befestigung mit den Befestigungsmitteln an den
Kontakten festgehalten wird. Löst sich eine Befestigung
oder sogar beide auf, bewegt sich die Verbindungsbrük-
ke von den Kontakten weg bzw. fällt davon ab. Dadurch
kann erreicht werden, dass keine separate Kraft, bei-
spielsweise Federkraft, vorgesehen zu werden braucht.
Es wird die ohnehin vorhandene Schwerkraft, die auch
auf eine solche Verbindungsbrücke wirkt, ausgen utzt.
[0009] Besonders vorteilhaft kann eine solche Siche-
rungseinrichtung für eine Heizeinrichtung verwendet
werden, die durch sogenannte "Kopfüber-Montage"
montiert ist. Dies bedeutet, dass unterhalb der Einrich-
tung die Sicherungseinrichtung vorhanden ist und auf-
grund dieser Anordnung die Verbindungsbrücke pro-
blemlos von den Kontakten und somit auch von der
Heizeinrichtung wegfallen bzw. sich lösen kann.
[0010] Die Befestigungsmittel können unterschiedlich
sein. Beispielsweise ist es möglich, ein Lot oder Lötzinn
zu verwenden. Die Kontakte, insbesondere auch die
Verbindungsbrücke, können metallisch sein oder Me-
tallanteile oder auch Keramikanteile aufweisen. So ist
ein Löten besonders vorteilhaft möglich. Insbesondere
können die Befestigungsmittel aus der Kombination der
Kontakte mit einem Lot bestehen. Es ist des weiteren
möglich, einen leitfähigen Kleber zu verwenden, der
sich bei einer bestimmten Temperatur löst oder zumin-
dest erweicht.
[0011] Durch die Materialzusammensetzung eines
solchen Lots, Lötzinns oder leitfähigen Klebers kann
sein Erweichungspunkt eingestellt werden. So ist es
möglich, dass bei vorgegebener Zuordnung der Befe-
stigung der Verbindungsbrücke an den Kontakten zu
der Heizeinrichtung bzw. der Wärmeerzeugung ein Er-
weichen des Lots und somit ein Lösen der Verbindungs-
brücke bei einer bestimmten Temperatur der Heizein-
richtung erfolgt.
[0012] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung kann die Verbindungsbrücke aus einem Metall-
teil bestehen oder ein solches aufweisen. Dabei kann
vorgesehen sein, dass die Verbindungsbrücke zwi-
schen den Verbindungen mit den Kontakten nach au-
ßen isoliert ist. Eine solche Isolierung sollte temperatur-
beständig sein. Hier bieten sich beispielsweise Kera-
mik- und Glasbeschichtungen an. Diese können bis auf
die direkt den Kontakten zugeordneten Bereiche der
Verbindungsbrücke deren gesamte Oberfläche bedek-
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ken. Es ist auch möglich, die Verbindungsbrücke kera-
misch auszubilden oder mit Keramikanteilen herzustel-
len. So kann sie selber isolierend sein.
[0013] Eine Bewegung infolge von Schwerkraft kann
einerseits ein im wesentlichen senkrecht nach unten ge-
richteter Fall der Verbindungsbrücke sein. Bei einer
Ausgestaltung der Erfindung kann vorgesehen sein,
dass beim Lösen der Befestigungsmittel an den Kontak-
ten die Verbindungsbrücke ein Kippmoment gegenüber
mindestens einem Kontakt aufweist. Besonders bevor-
zugt entsteht ein Kippmoment gegenüber beiden Kon-
takten, so dass sich bei einem Lösen der Verbindung
die Verbindungsbrücke durch dieses Kippmoment noch
stärker und schneller löst. So unterbricht sie noch
schneller die elektrische Verbindung und somit die En-
ergieversorgung. Dies ist vor allem bei einer Befesti-
gung mit Lot von Vorteil. Bei einer gerade durchgehen-
den Verbindungsbrücke kann es durchaus vorkommen,
dass durch die normale Haftung aufgrund von Adhäsion
selbst des flüssigen oder erweichten Lots die Verbin-
dungsbrücke gehalten wird. Ein Abkippen der Verbin-
dungsbrücke kann hier die Verbindung zuverlässig auf-
trennen.
[0014] Hierzu kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass
der Schwerpunkt der Verbindungsbrücke außerhalb der
Verbindungslinie zwischen den beiden Kontakten liegt.
So wird ein Kippmoment aufgebaut. Vorteilhaft liegt der
Schwerpunkt in einer horizontalen Richtung außerhalb
und seitlich neben einer solchen Verbindungslinie. Eine
mögliche Form für eine Verbindungsbrücke ist eine ein-
fache oder mehrfach gewundene U-Form. Mit einer sol-
chen U-Form, bei der eine Befestigung an den beiden
freien Enden erfolgt, kann auch vorteilhaft ein vorge-
nanntes Kippmoment erzeugt werden.
[0015] Eine Heizeinrichtung zur Kombination mit ei-
ner vorgenannten Sicherungseinrichtung kann einen
Träger und ein Heizelement aufweisen. Im bestim-
mungsgemäßen Einsatz der Heizeinrichtung kann die
Sicherungseinrichtung derart daran angeordnet sein,
dass die Befestigungsmittel und/oder die Verbindungs-
brücke in wärmeleitender Verbindung mit der Heizein-
richtung stehen. Insbesondere sollte eine wärmeleiten-
de Verbindung mit dem Heizelement selber bestehen.
[0016] Dazu kann die Sicherungseinrichtung an dem
Träger befestigt sein, vorzugsweise mit möglichst gerin-
ger Entfernung. Dadurch wird zum einen eine gut hand-
habbare Baueinheit bereitgestellt. Des weiteren wird ei-
ne gute Wärmeleitung erreicht. Schließlich sind Tempe-
raturen, bei denen bevorzugte Befestigungsmittel, wie
beispielsweise Lote, erwärmt werden, bereits als kri-
tisch für viele Heizeinrichtungen anzusehen.
[0017] Wie zuvor ausgeführt, kann die Sicherungs-
einrichtung, vor allem mit der Verbindungsbrücke, in
Schwerkraftrichtung gesehen unterhalb der Heizein-
richtung oder des Heizelements angeordnet sein.
[0018] Des weiteren kann vorgesehen sein, die Ver-
bindungsbrücke in Schwerkraftrichtung gesehen tiefer
als die Kontakte oder unterhalb der Kontakte anzuord-

nen. Dabei können die Kontakte flächig sein und im we-
sentlichen in einer horizontalen Ebene verlaufen. Insbe-
sondere kann die Kontaktfläche in einer horizontalen
Ebene verlaufen. Ebenso ist es möglich, auch die Ver-
bindungsbrücke im wesentlich in einer horizontalen
Ebene verlaufen zu lassen.
[0019] Die Heizeinrichtung kann dabei derart ausge-
bildet sein, dass das Heizelement auf einem flächigen
Träger der Heizeinrichtung angeordnet ist. Kontakte für
das Heizelement können an der Unterseite der Heizein-
richtung vorgesehen sein. Der Begriff Unterseite be-
zieht sich dabei auf die spätere Einbaustellung der Heiz-
einrichtung. Das Heizelement kann einerseits auf der
Oberseite des Trägers vorgesehen sein. Hier sind
Durchkontaktierungen möglich. Vorteilhaft ist das Heiz-
element auf der Unterseite angeordnet. Dies ist bei-
spielsweise bei Wasserkochern, wie zuvor ausgeführt
worden ist, häufig der Fall.
[0020] Das Heizelement kann nach außen isoliert
sein. Des weiteren kann vorgesehen sein, dass sich das
Heizelement und die Verbindungsbrücke überkreuzen
oder überlappen. Dazu sollte eine Isolierung dazwi-
schen angeordnet sein. Die Isolierung ist vorteilhaft flä-
chig, wobei die Fläche mindestens so groß sein sollte
wie diejenige der Verbindungsbrücke oder wie die Pro-
jektion der Verbindungsbrücke auf das Heizelement.
Die Isolierung ist des weiteren vorteilhaft fest auf das
Heizelement aufgebracht, beispielsweise als eine der
vorgenannten Keramik- oder Glasbeschichtungen.
[0021] Des weiteren ist es möglich, das Heizelement
in einem Beschichtungsverfahren als Schicht auf den
Träger aufzubringen. Eine besonders bevorzugte Mög-
lichkeit ist eine Dickschicht auf einem isolierenden Trä-
ger. Die Isolierung kann dabei durch eine Glas- oder Ke-
ramikoberfläche erreicht werden.
[0022] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
möglich, die Verbindungen zu den Kontakten als Wider-
stand auszuführen, beispielsweise als Widerstands-
bahnen. Dadurch kann im Normalbetrieb der Heizein-
richtung bereits eine Vorerwärmung der Befestigung an
den Kontakten bewirkt werden. So kann eine solche Si-
cherungseinrichtung schneller auf eine Überhitzung
reagieren.
[0023] In ähnlicher Art und Weise ist es möglich, die
Verbindungsbrücke als Widerstand auszubilden. Dabei
kann sie vorteilhaft einen bestimmten Temperaturkoef-
fizienten des Widerstands aufweisen derart, dass sie
ebenfalls für eine Vorerwärmung der Befestigung sorgt.
[0024] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und
vorteilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen
darstellen können, für die hier Schutz beansprucht wird.
Die Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte
und Zwischenüberschriften beschränkt die unter diesen
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jeweils gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemein-
gültigkeit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0025] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen schematisch dargestellt und werden
im folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine Ausführung einer er-
findungsgemäßen Heizeinrichtung mit einer
erfindungsgemäßen Sicherungseinrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine alternative Ausfüh-
rung einer Heizungs- und Sicherungseinrich-
tung,

Fig. 3 einen Schnitt durch die Ausführung aus Fig. 2
und

Fig. 4 eine weitere Ausführung einer Heizungs- und
Sicherungseinrichtung in Draufsicht.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0026] In Fig. 1 ist eine Ausführung einer erfindungs-
gemäßen Heizeinrichtung 11 im Schnitt dargestellt.
Ebenso wie die anderen Figuren ist diese Zeichnung
schematisch zu verstehen und soll dazu dienen, das Er-
findungsprinzip in verschiedenen Ausführungen zu er-
läutern.
[0027] Ein Keramikträger 12 weist auf seiner Obersei-
te 16 mehrere Heizleiter 13 auf. Die Heizleiter 13 kön-
nen in beliebigen Bahnen verlaufen, wie es an sich aus
dem Stand der Technik bekannt ist. Sie können bei-
spielsweise in Dickschichttechnik aufgebracht sein. Die
Heizleiter 13 sowie ein sie umgebender Bereich der
Oberseite 16 des Keramikträgers 12 ist mit einer Isolie-
rung 14 versehen. Diese kann beispielsweise eine Glas-
schicht oder dergleichen sein.
[0028] Insbesondere die Isolierung 14 der Heizleiter
13 nach oben hat den Vorteil, dass zum einen eine elek-
trische Isolierung gewährleistet ist. Des weiteren kann
die Isolierung 14 beispielsweise beim Einsatz in einer
Heizeinrichtung 11 in einem Wasserkocher oder einer
ähnlichen Einrichtung, welche direkt mit Lebensmitteln
oder anderen Medien in Berührung kommen kann, die
Heizleiter 13 abschirmen.
[0029] An einer Unterseite 17 des Keramikträgers 12
ist eine Sicherung 18, in diesem Fall eine thermische
Sicherung gemäß der vorliegenden Erfindung, ange-
bracht. Die Sicherung 18 weist zwei beabstandete Löt-
kontakte 19 auf, die auf die Unterseite 17 aufgebracht
sind. Die Lötkontakte 19 wiederum weisen Kontaktzu-
leitungen 20 auf. Die elektrische Leitung über die Kon-
taktzuleitung 20 soll mit der Sicherung 18 abgesichert
und im Ernstfall unterbrochen werden.
[0030] Dazu ist an den Lötkontakten 19 eine Verbin-
dungsbrücke 22 vorgesehen. Diese ist mit Lot an die

Lötkontakte 19 gelötet. Sie verbindet die Kontaktzulei-
tungen 20. In einer sehr einfachen Ausführung ist die
Verbindungsbrücke 22 aus leitfähigem, insbesondere
gut lötbarem, Metall gefertigt.
[0031] Werden die Heizeinrichtung 11 oder der Kera-
mikträger 12 zu heiß, beispielsweise durch zu hohe Lei-
stungsaufnahme der Heizplatte 13 oder beispielsweise
einem Leerkochen eines Wasserkochers mit nicht aus-
reichender Wärmeabfuhr, so erhitzen sich auch die Löt-
kontakte 19. Zu diesem Zweck können sie, wie in Fig.
1 dargestellt, direkt gegenüber einem Heizleiter 13 und
nur durch den Keramikträger 12 getrennt liegen.
[0032] Die Erwärmung der Lötkontakte 19 über ein
bestimmtes Maß hinaus bewirkt eine Erweichung des
Lots, mit dem die Verbindungsbrücke 22 befestigt ist.
Daraufhin kann bei aufgeweichtem Lot die Verbin-
dungsbrücke 22 durch die Schwerkraft gezogen nach
unten fallen, also von den Lötkontakten 19 weg. Wenn
sich nun die Kontaktzuleitungen 20 in der Energiezufuhr
für die Heizleiter 13 befinden, werden die Heizleiter von
der Energieversorgung abgetrennt. Dies entspricht dem
Grundprinzip einer thermischen Sicherung mit Unter-
brechung.
[0033] Hierzu ist vorgesehen, dass die Heizeinrich-
tung 11 ungefähr so wie in Fig. 1 dargestellt eingebaut
ist. Dies bedeutet, dass die Verbindungsbrücke 22 von
den Lötkontakten 19 weg nach unten zu, also der
Schwerkraft folgend, fallen können muss. Dies bedeutet
nicht grundsätzlich, dass sie unterhalb der Heizleiter 13
angeordnet sein muss. Sie kann auch seitlich davon an-
geordnet werden. Grundsätzlich ist es eben nur von Be-
deutung, dass bei Aufweichen der Lötverbindung der
Verbindungsbrücke 22 an die Lötkontakte 19 sich die
Verbindungsbrücke löst.
[0034] In Fig. 2 ist eine weitere Ausführung der Erfin-
dung mit einer Heizeinrichtung 111 dargestellt. Auch
diese kann an einer Unterseite 117 eines isolierenden
Trägers angeordnet werden. Die Darstellung in Fig. 2
ist eine Draufsicht, beispielsweise von unten.
[0035] Es ist ein länglicher Heizleiter 113 vorgesehen.
Dieser ist an seinem rechten Ende über ein An-
schlussfeld 125 mit einer Kontaktzuleitung 120 verbun-
den. Diese untere Kontaktzuleitung 120 mündet in einen
Lötkontakt 119. Auf der anderen Seite des Heizleiters
113 ist ein weiterer Lötkontakt 119 in Form eines Felds
angeordnet. Dieser ist wieder mit einer Kontaktzuleitung
120 verbunden, welche beispielsweise zu einer Ener-
gieversorgung geführt ist.
[0036] Zwischen den Lötkontakten 119 befindet sich
eine Verbindungsbrücke 122. Sie ist vorteilhaft mit den
Lötkontakten 119 verlötet, wie zuvor beschrieben wor-
den ist. Alternativ wäre eine Verklebung möglich.
[0037] Als Lot wird hier bevorzugt ein Lot mit genau
definiertem Schmelzpunkt verwendet. Dieser Schmelz-
punkt oder eine sich daraus ergebende Erweichung er-
geben in Verbindung mit dem Gewicht der Verbindungs-
brücke bzw. deren notwendiger Haltekraft im eingebau-
ten Zustand die Auslösetemperatur der als thermische
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Sicherung eingesetzten Sicherung 18.
[0038] Über die Verbindungsbrücke 122, die wieder-
um elektrisch leitend ist und beispielsweise aus Metall
bestehen oder einen Metallkern aufweisen kann, kann
also der Heizleiter 113 mit elektrischer Energie versorgt
werden. Da die Verbindungsbrücke 122 den Heizleiter
113 überquert, ist dazwischen eine Isolierschicht 124
vorgesehen. Sie kann beispielsweise glas- oder kera-
mikartig sein.
[0039] Bei dieser Ausführung einer Sicherung 118
werden einmal durch die Heizleiter 113 die Lötkontakte
119 und somit das Lot erwärmt. Des weiteren wird aber
auch vor allem die Verbindungsbrücke 122 erwärmt, die
die Heizleiter 113 überquert. Deren Erwärmung trägt
auch zum Erwärmen und eventuell Aufweichen des Lots
an den Lötkontakten 119 bei, wodurch dieser Vorgang
beschleunigt wird.
[0040] Anstelle einer Isolierschicht 124 kann auch ei-
ne Verbindungsbrücke 122 verwendet werden, welche
zumindest in dem Bereich, in dem sie den Heizleiter 113
überbrückt, selber elektrisch isoliert ist.
[0041] Aus der Schnittdarstellung in Fig. 3 entlang
des Heizleiters 113 kann ebenfalls erkannt werden, wie
nahe die Verbindungsbrücke 122 an den Heizleitern
113, getrennt durch die Isolierschicht 124, verläuft.
[0042] Grundsätzlich kann nach der Erfindung als
Verbindungsbrücke ein einfaches Metallstück verwen-
det werden. Ebenso ist es möglich, ein elektrisch leitfä-
higes Material mit einer genau definierten bzw. ge-
wünschten Leitfähigkeit auszuwählen. Dies kann zur
Folge haben, dass durch den Stromfluss zur Energie-
versorgung des Heizleiters über die Verbindungsbrücke
die Verbindungsbrücke bereits auf eine gewisse Tem-
peratur vorgewärmt wird. Diese Temperatur herrscht
dann auch ungefähr an den Lötkontakten. So kann eine
noch schnellere Auslösung der Sicherung bei vorge-
wärmtem Lot und schnellerem Erreichen des Erwei-
chungspunktes erreicht werden.
[0043] In Fig. 4 ist eine dritte erfindungsgemäße Aus-
bildung einer Heizeinrichtung 211 mit einer Sicherung
218 dargestellt. Hier sind Heizleiter 213 vorgesehen.
Während die Ausführungen nach den Figuren 1 bis 3
jeweils die Verbindungsbrücke in der Zuleitung zu dem
Heizleiter vorsehen, kann bei dieser Ausführung die Si-
cherung bzw. die Verbindung zur Brücke im Verlauf des
Heizleiters selber vorgesehen sein. Dies wäre mit ein-
facher Abwandlung auch bei den Ausführungen gemäß
den Figuren 1 bis 3 möglich.
[0044] Die Enden der Heizleiter 213 sind mit An-
schlussfeldern 225 verbunden. Über Kontaktzuleitung
220 sind diese wiederum mit Lötkontakten 219 verbun-
den bzw. einstückig ausgeführt. An den Lötkontakten
219 ist mittels Lot eine Verbindungsbrücke 222 befe-
stigt.
[0045] Diese spezielle Ausführung der Verbindungs-
brücke 222 ist in etwa umgedreht U-förmig. Von einer
Basis 227 gehen Schenkel 228 aus. Die Enden der
Schenkel 228, gegenüber der Basis 227 sind mit den

Lötkontakten 219 verlötet. Berücksichtigt man nun,
dass die Vorrichtung nach Fig. 4 kopfüber eingebaut ist,
also mit der Unterseite 217 nach unten, so ergeben sich
folgende Vorteile aus einer solchen Ausbildung der Ver-
bindungsbrücke 222.
[0046] Wird das Lot, das die Verbindungsbrücke 222
mit den Lötkontakten 219 verbindet, weich, so löst es
sich im Prinzip und wird zwar nicht unbedingt flüssig,
aber zumindest viskos. Dies bedeutet jedoch noch nicht
automatisch, dass die Verbindungsbrücke durch die
Schwerkraft abfällt. Die Adhäsionskraft des aufge-
weichten flüssigen Lots kann dies, ähnlich wie dies bei
einem Wassertropfen der Fall wäre, verhindern. Eine
gerade Verbindungsbrücke 122, wie sie beispielsweise
aus Fig. 2 hervorgeht, könnte, falls sie nicht schwer ge-
nug ist, immer noch an den Lötkontakten 119 anhaften.
Dabei wäre über das flüssige Lot sogar noch die elek-
trische Verbindung gegeben.
[0047] Bei der Verbindungsbrücke 222 nach Fig. 4 ist
dagegen offensichtlich, dass bei einem Erweichen des
Lots an den Lötkontakten 219 das Gewicht der Basis
227 die Verbindungsbrücke sozusagen abhebelt. Damit
kann eine flüssigkeitsbasierte Adhäsionskraft auch bei
leichten Verbindungsbrücken überwunden werden.
[0048] Alternativ zu einer beispielsweise U-förmigen
Ausbildung der Verbindungsbrücke kann vorgesehen
sein, dass diese an einer Seite einfach weiter über die
Linie zwischen den Lötkontakten hinüberreicht. Es
kommt also quasi darauf an, dass der Schwerpunkt der
Verbindungsbrücke außerhalb der Verbindungslinie
zwischen den Lötkontakten liegt.
[0049] Wie bereits ausgeführt worden ist, lassen sich
die vorgenannten Ausführungsmöglichkeiten der Erfin-
dung, insbesondere auch die dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele in den Figuren 1 bis 4, noch umfangreich
variieren. Ausführungsmöglichkeiten können den Trä-
ger 12, die Art und Form der Heizleiter 13, die Art der
elektrischen Zusammenschaltung mit der Sicherung 18,
die Lötkontakte 19 sowie die Form der Verbindungs-
brücke 22 und deren Verbindung mit den Lötkontakten
19 betreffen. Ebenso ist die Verwendung von leitfähigen
Klebern, welche auch die Aufweichungseigenschaften
bei einer bestimmten Temperatur aufweisen, möglich.
Für den Fachmann sind diese Variationen angesichts
der vorstehenden Ausführungen jedoch offensichtlich.

Patentansprüche

1. Sicherungseinrichtung (18, 118, 218) für eine Heiz-
einrichtung (11, 111, 211), wobei die Heizeinrich-
tung einen Träger (12, 112) und ein Heizelement
(13, 113, 213) aufweist mit:

- zwei Kontakten (19, 119, 219) und
- einer Verbindungsbrücke (22, 122, 222), die

elektrisch leitend ist und einen Anschluss der
Heizeinrichtung an eine Energieversorgung

7 8



EP 1 408 524 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(20) bildet,

wobei die Verbindungsbrücke an beiden Kontakten
(19, 119, 219) elektrisch leitend mechanisch befe-
stigt ist durch Befestigungsmittel, deren Befesti-
gung sich über einen bestimmten Temperatur auf-
löst, wobei die Sicherungseinrichtung (18, 118, 218)
derart an der Heizeinrichtung (11, 111, 211) ange-
ordnet ist, dass die Befestigungsmittel in wärmelei-
tender Verbindung mit der Heizeinrichtung stehen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsbrücke (22, 122, 222) von den Be-
festigungsmitteln an den Kontakten (19, 119, 219)
gegen ein Wegbewegen infolge der Schwerkraft
festgehalten ist.

2. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsmittel für
die Befestigung der Verbindungsbrücke (22, 122,
222) an den Kontakten (19, 119, 219) Lot sind, wo-
bei vorzugsweise die Kontakte und die Verbin-
dungsbrücke metallisch sind.

3. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass durch die Materialzusam-
mensetzung des Lots dessen Erweichungspunkt
derart einstellbar ist, dass bei vorgegebener Zuord-
nung der Befestigung zu der Heizeinrichtung (11,
111, 211) ein Erweichen bei einer bestimmten Tem-
peratur der Heizeinrichtung erfolgt.

4. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindungsbrücke
(22, 122, 222) aus einem Metallteil besteht, wobei
sie vorzugsweise zwischen Verbindungen mit den
Kontakten (19, 119, 219) nach außen isoliert ist, ins-
besondere mit einer temperaturbeständigen Isolie-
rung, vorzugsweise einer Keramik- oder Glas-
schicht.

5. Sicherungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsbrücke (222) derart ausgebil-
det ist, dass beim Lösen der Befestigung an den
Kontakten (19, 119, 219) ein Kippmoment gegen-
über mindestens einem Kontakt, vorzugsweise ge-
genüber beiden Kontakten, entsteht.

6. Sicherungseinrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schwerpunkt der Ver-
bindungsbrücke (22) außerhalb einer Verbindungs-
linie zwischen den beiden Kontakten (19, 119, 219)
liegt, vorzugsweise in einer horizontalen Richtung
außerhalb und seitlich neben der Verbindungslinie.

7. Sicherungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsbrücke (22) eine ein- oder

mehrfache U-Form aufweist.

8. Heizeinrichtung (11, 111, 211), die einen Träger (12,
112, 212) und ein Heizelement (13, 113, 213) auf-
weist, mit einer Sicherungseinrichtung (18, 118,
218) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Sicherungseinrichtung im bestimmungs-
gemäßen Einsatz der Heizeinrichtung derart an der
Heizeinrichtung angeordnet ist, dass die Befesti-
gungsmittel, insbesondere die Verbindungsbrücke
(22, 122, 222), in wärmeleitender Verbindung mit
der Heizeinrichtung (11, 111, 211) sind, insbeson-
dere dem Heizelement (13, 113, 213).

9. Heizeinrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicherungseinrichtung
(18, 118, 218) an dem Träger (12, 112, 212) befe-
stigt ist, vorzugsweise mit möglichst geringer Ent-
fernung, dazu.

10. Heizeinrichtung nach Anspruch 8 oder Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherungs-
einrichtung (18, 118, 218), insbesondere die Ver-
bindungsbrücke (22, 122, 222), in Schwerkraftrich-
tung gesehen unterhalb der Heizeinrichtung (11,
111, 211) angeordnet ist, vorzugsweise unterhalb
des Heizelements (13, 113, 213).

11. Heizeinrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsbrücke (22, 122, 222) in Schwerkraftrichtung
gesehen unterhalb der Kontakte (19, 119, 219) an-
geordnet ist, wobei vorzugsweise die Kontakte flä-
chig sind und im wesentlichen in einer horizontalen
Ebene verlaufen, und insbesondere auch die Ver-
bindungsbrücke im wesentlichen in einer horizon-
talen Ebene verläuft.

12. Heizelement nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Heizelement
(13, 113, 213) auf einem flächigen Träger (12, 112,
212) angeordnet ist und Kontakte (19, 119, 219) an
der Unterseite (17, 117, 217), bezogen auf den spä-
teren Einbau, aufweist, wobei vorzugsweise das
Heizelement an der Unterseite angeordnet ist.

13. Heizeinrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Heizele-
ment (13, 113, 213) isoliert ist, wobei sich vorzugs-
weise Heizelement und Verbindungsbrücke (22,
122, 222) überkreuzen mit einer dazwischen ange-
ordneten Isolierung (14, 114, 214), wobei vorzugs-
weise die Isolierung (14, 114, 214) fest auf das Hei-
zelement (13, 113, 213) aufgebracht ist und flächig
ist.

14. Heizeinrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
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dungen zu den Kontakten (19, 119, 219) als Wider-
stand ausgeführt sind, der im Normalbetrieb eine
Vorerwärmung der Befestigung an den Kontakten
bewirkt.

15. Heizeinrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsbrücke (22, 122, 222) als Widerstand ausge-
führt ist, wobei sie vorzugsweise einen bestimmten
Temperaturkoeffizienten des Widerstands in Ab-
hängigkeit von der Temperatur aufweist.
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